

  [image: ]




  Vampire brauchen Blut




  Doppelfolge Teil 3 + 4




  © Isabella Pad




  




  Impressum




  1. Auflage Oktober 2013 XinXi




  Vampire brauchen Blut - Doppelfolge 3+4 © Isabel a Pad Cover © Subbotina Anna - Fotolia.com Covergestaltung © Isabella Pad




  Satz und Layout: Isabella Pad




  Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil dieses Werkes darf in irgendeiner Form ohne schriftliche Genehmigung der Autorin reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.




  Anfragen zur Genehmigung per E-Mail an: isabella.Pad@gmail.com




  




  E-Book Distribution: XinXii


  http://www.xinxii.com


  [image: logo_xinxii]





  





  




  Was bisher geschah




  Rückblick Folge 1 bis 2:




  Im 21. Jahrhundert wird es immer schwerer, Blutvorräte zu besorgen und so entwickelt Johanna ein erfolgreiches System, neue, männliche Opfer für ihre Vorräte zu besorgen: Ein Speeddating. Doch dann entdeckt sie, dass jemand ihr Blut gestohlen hat. Ein furchtbarer Verstoß gegen eine der zehn goldenen Vampirregeln!




  Als Johanna herausfindet, dass es Elisa, ihre verhasste Konkurrentin aus der Schulzeit ist, muss sie Vorkehrungen treffen, um ihre Vorräte zu schützen und will Elisa in eine Falle locken. Sie ruft zu einem Speeddating nur für weibliche Teilnehmerinnen auf. Wird sie auftauchen?




  




  Teil 3 - Die Falle




  Gier nach Blut




  




  Vampirin sucht Traumprinzessin.




  Triff mich beim Speeddating.




  Ich warte schon voll Verlangen auf Dich.




  Treffpunkt Freitag, den 23.08. um 20:00 Uhr Red Princess - Cocktailbar




  Johanna ließ ihre spitzen Eckzähne aufblitzen, als sie die Entertaste drückte und die Annonce online in Auftrag gab. Dann stand sie auf, verließ ihr Büro und machte ihren täglichen Kontrollgang durch die Vorratsräume.




  Zuerst öffnete sie Zimmer Nummer acht. Dort lag Simon, ihr letztes Opfer, das sie seit dem Speed-Dating am letzten Freitag gefangen hielt. Simon lag ruhig auf dem Bett, die Hände und Füße noch immer in Handschellen. Johanna sog die Luft im Raum ein. Zu frisch, war ihr Urteil. Er roch noch zu frisch. Doch sie wollte ihn einstweilen tätowieren. Sie holte ihr Tätowierwerkzeug herbei und begann, seine Stirn zu säubern. In dem Moment schlug er die Augen auf und sah ihr verzweifelt ins Gesicht.




  




  »Warum?«, flüsterte er. Johanna lächelte.




  »Du hast gesundes Blut.«




  Er blickte sie ungläubig an. »Was machst du da?«




  »Ich tätowiere dir mein Logo ein. Bleib ganz ruhig, dann tut es nicht so weh.«




  »Du tätowierst mich?« In seinen Augen blitzte nackte Angst auf. Sie nickte und begann. Das schleifende Geräusch der Maschine dröhnte durch den Raum. Erst bäumte sich ihr Opfer auf, doch da er gefesselt war, nützte es ihm nichts. Im Gegenteil. Da er zu sehr zappelte, schlug Johanna ihm mit einem gezielten Faustschlag ins Gesicht. Nun hielt er still. Still genug, damit sie die das Tattoo punktgenau stechen konnte.




  Johanna belächelte ihn und beendete ihr Werk. Ihre Initialen waren nun in roter, blauer und schwarzer Farbe auf seiner Stirn verewigt. Zufrieden mit ihrem Werk stand sie auf und verließ den Raum. Er brauchte noch ein paar Tage, dann war er reif.




  Hungrig lief Johanna weiter zu Zimmer Nummer drei.




  Das vorletzte Opfer, der hübsche Typ mit den vielen blonden Locken, war auch noch nicht reif. Tätowiert hatte sie ihn schon gestern und heute konnte er kaum noch seine Lider heben. Er öffnete seinen Mund, um ihr etwas zu sagen, doch seine Stimme versagte. Zu schwach war sein Körper. Auch er benötigte noch einige Stunden, um für sie genießbar zu werden. Aus seinen Augen rannen ein paar Tränen. Sie gab ihm einen Kuss auf den ausgetrockneten Mund und verließ sein Zimmer.




  »Dann ist es heute Zimmer Nummer vier!«, frohlockte sie. Ihr hübsches Opfer lag schon ein paar Tage länger dort, und als sie die Tür öffnete, schwirrten schon einige Fliegen um sie herum. »Ein gutes Zeichen!«, sprach sie zu sich selbst. Johanna näherte sich ihrem heutigen Opfer und sog langsam die Luft ein, während sie dabei ihre Lider schloss.




  »Hm. Du bist soweit. Du wirst mein Traumprinz für heute.« Sie genoss den Moment und spürte das Verlangen nach seinem köstlichen Saft, blickte ihm auf die Halsschlagader und bemerkte das Pochen in ihren Adern. Vor Verlangen, vor Gier nach seinem köstlich anmutenden Blut. Sie strich ihm noch ein letztes Mal durch seine kurzen, braunen Haare, beugte sich zu ihm hinunter, drehte seinen Kopf auf die Seite und schlug ihre Zähne in seinen Hals. Dann begann sie, die lebenswichtige Nahrung aus der noch lebenden, menschlichen Hülle zu saugen. Nicht nur ein wenig, nicht zur Hälfte, sondern gänzlich. Seine fünfeinhalb Liter Lebenssaft. Sie saugte so lange, bis auch der letzte Tropfen aus ihm heraustrat. Dann atmete sie tief durch, während sein Körper blutleer vor ihr lag. Nun war er tot.




  »Hm. Köstlich! Du hast nicht zufällig noch einen Bruder?«, fragte sie ihn, obwohl er nicht mehr antworten konnte. Das war das beste Blut, das sie seit Langem getrunken hatte. Auf einer Qualitätsleiste von 1- 10 wäre es eine 10+ wert. Zufrieden und gesättigt erhob sie sich und verließ das Zimmer. Um die Leiche würde sich später ihre Familie kümmern. Sie warf noch einen Blick in Zimmer Nummer sieben. Es war gesäubert und das Bett frisch bezogen. Hier hinein könnte sie demnächst noch ein neues Opfer bringen. Zufrieden schloss sie die Tür und ging hinauf in ihren Schlafraum. Sie wollte sich noch etwas ausruhen, bevor der al abendliche Bardienst beginnen würde. Müde von dem üppigen Mahl legte sie sich hin, und schnell fielen ihr die Lider zu.




  




  Das Speed-Dating




  Dann wurde es endlich Freitag. Johanna rief ihre Angestel ten zusammen und instruierte sie über den bevorstehenden Abend: »Heute gibt es ausnahmsweise ein weibliches Dating. Zugelassen werden nur Frauen.
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